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skabMlts
Verabschiedung des Reichshaushalts

Berlin , 23 . März . Das Reichskabinett beschäftigte sich in
iäehr als vierstündigen Verhandlungen in der Hauptsache
mit dem Reichsetat für 1834 bis 1933 .

Das vom Reichssinanzminister vorgelegte und eingehend
begründete Neichshaushaltsgesetz für das Rechnungsjahr
1934 wurde verabschiedet . Ter Neichshaushaltsplan ist aus¬
geglichen und schlicht in Einnahme und Ausgabe mit rund
6,4 Milliarden RM . ab. Die beiden Seiten des Haushalts
-veisen mithin gegenüber dem Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1933 eine Steigerung um rund 369 Millionen
RM . auf , die auf der Ausgabeseite insbesondere durch Au^
gaben zur Abdeckung der Vorbelastung für die verschiedene ,
Arbeitsbeschaffunzsmahnahmen bedingt ist.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz zur
Venderung und Ergänzung von Vorschriften aus dem Ge¬
biete des Finanzwesens . Der hauptsächlichste Zweck dft 'es
Gesetzes ist, über verschiedene Gesetze verstreute Vorschriften
finanzieller Art in einer Weise umzugestalten, die den er¬
höhten Anforderungen , die die Wiederausrichtung des
Wirtschaftslebens an die Finanzkraft des Reiches stellt , bes¬
ser als bisher gerecht wird . Zu diesem Zweck werben u . a .
das Garantiesöndcrvermögen für Exportkredite und der
Anleihetilgungssonb ^ ausgelöst , wobei jedoch Vorsorge ge¬
troffen ist, daß die Erfüllung der bisher mit deren Hilfe
zu bewirkenden Leistungen nicht beeinträchtigt wird . Auch
wird anstelle der bisher nur einmaligen Auslosung der
Anleiheablösungsschuld des Reiches in Zukunft eine zwei¬
malige Auslosung zum 1 . Oktober und zum 1 . April er¬
folgen.

Unter den zahlreichen Vorlagen , die in der Sitzung wei¬
terhin vom Reichskabinett verabschiedet wurden , sind zu
nennen : Ein Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten , durch das die Versorgung der
Industrie mit den lebenswichtigsten Rohstoffen in einer
wirtschaftlich möglichst günstigen Verteilung sichergestellt
wird . Zu diesem Zweck werden Ueberwachungsstellen für
bestimmte Warenarten errichtet.

Ferner ein Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben , ein Gesetz über die Heimar¬
beit, ein Gesetz über Verkehr mit Tieren und tierischen Er¬
zeugnissen , ein Gesetz über die einstweilige Neuregelung des
Straßenwesens und der Strahenverwaltung , ein Gesetz über
die Aenderung der Vorschriften über die Ehrengerichtsbar¬
keit der Rechtsanwaltschaft, ein Gesetz über weitere Maß¬
nahmen auch im Gebiet der Zwangsvollstreckung und ein
Gesetz zur Aenderung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums . Danach sollen u . a . auch die Pa¬
ragraphen 5 und 6 dieses Gesetzes bis zum 30 . September
1934 in Geltung bleiben.

Schließlich beschloß das Reichskabinett, das Nachtbackver¬
bot für die Zeit vom 1. April bis 39. September auszuhe¬
ben.

Die Beratungen des Reichskabinetts über eine große An¬
zahl weiterer Vorlagen wurden am Freitag nachmittag fort¬
gesetzt.

Sie «cm Gesetze
Gesetz über die Heimarbeit

Berlin, 23 . März. Das Gesetz über die Heimarbeit , das vom
Kabinett verabschiedet worden ist , und am 1 . Mai 1934 in Kraft
tritt , bringt eine völlige Neugestaltung des Schutzes der Heim¬
arbeit. Es war eine der ersten sozialen Taten der nationalen
Regierung , die drückendste Not der Heimarbeit durch das Gesetz
über den Lohnschutz in der Heimarbeit vom 30 . Juni 1933 zu
nildern . Aber weil damals Eile not tat , konnte nur Ueberkom-

menes die Grundlage dieser ersten Hilfe sein . Heute wird nun
der Heimarbeit umfassendere Hilfe gebracht, nachdem das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit die Grundlage für neues
soziales Leben geschaffen hat. Das Hausarbcitsgesetz , das bisher
die Verhältnisse der Heimarbeit betreute , war dem Volk völlig
fremd geblieben , weil es in feiner verwickelten Gesetzessprache

unorganischen Aufbau der Allgemeinheit fast unver¬
ständlich war. So dürfte es bereits ein gutes Zeichen für das
neue Gesetz sein , daß es wieder den guten alten Namen Heim¬
arbeit zu Ehren bringt. Das alte Gesetz war in erster Linie
e,n gewerbepolizeiliches Gesetz für Werkstätten das neue Gesetz
ist em soziales Gesetz für schaffende Menschen. Das alte stellt
den Bctnebsschutz in den Mittelpunkt, das neue hat im Entaelt-
schutz sein Kernstück und auch die allgemeinen Schutzvorschriften
dienen mehr oder minder diesem Entgeltschutz. Damit jeder
Volksgenosse, der sein bescheidenes Brot in der Heimarbeit „cr-
dient , aus dem Gesetz selbst sich vergewissern kann, daß das Reich
schützend die Hand über ihn hält , war es besonderes Gebot , für
die Gemeinverständlichkeit der neuen Vorschriften zu sorgen.

Von einem genau umrifsenen persönlichen Geltungsbereich , der
durch die Begriffe des Heimarbeiters, des Hausgewcrbetreiben -
ven und des Zwischenmeisters erläutert wird , nimmt das Gesetz

^ bringt dann allgemeine Schutzvorschristen,
M sich mit - er Listenführung über die Heimarbeiter, den Ent-

Tagesspiegel.
Das Neichskabinett hat in seinen Sitzungen am Don¬

nerstag und Freitag eine Reihe von Gesetzen verabschiedet ,
die zum Teil von großer Bedeutung sind.

Der neue Neichsverkehrsrat hielt in Berlin seine erste
Sitzung.

Die französische Antwortnote auf das englische Abrü -
stungsmemorandum ist nunmehr veröffentlicht worden.

In Arabien ist im Gebiet der Wüste ein Krieg zwischen
den Truppen Ihn Saud und des Jnams von Djemen aus »
gtftrochen. Die Interessen Rußlands , Italiens und der Tür¬
kei stoßen dabei auseinander .

In Neuyort kam es zu schweren Streikunruhen der Auto-

droschkenchaufseure .

geltvsrzeichnissen. den EntgeUbiichcrn und der Verteilung der
Arbeitsmengen befassen . Die umständlichen Pestimmungen des
Hausarbeitsgesetzes über den Eesahrenschutz werden aus einige
wenige Rahmenbestimmungen zusammengesaßt innerhalb deren
jeder

'
ersordertich« Betriebs- oder Gesundheitsschutzgesichert wer¬

den kann. Die Entgeltregelung in der Heimarbeit wird an¬
stelle der Fachausschüsse für die Hausarbeit von den Treuhän¬
dern der Arbeit und vor allem von Sondertreuhändern für die
Heimarbeit durchgesührt werden , die von Cachverständigcnaus -
schüssen beraten werden. Der Entgeltschutz wird durch verschie¬
dene Bestimmungen , insbesondere durch ein sehr vereinfachtes
Verzugsbußverfahren weitgehend gesichert . Die schärfste Maß¬
nahme des Gesetzes aber gegenüber böswilligen Auftraggebern ,
seien es Unternehmer oder Zwischenmeister, ist das Verbot,
He

' marbeit weiter auszugeben .
Das Gesetz hält sich bewußt fern von einer bürokratischen Re¬

glementierung der Heimarbeit , die den wirtschaftlichen Erfolg
der Heimarbeit bedrohen könnte. Aber es wird , richtig an¬
gewandt , eine zuverlässige Masse sein , uni häßliche Auswüchse
der Heimarbeit zu verhindern .

Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit in
öffentlichen Betrieben

Berlin, 23 . März. Die Reichsregierung hat das Gesetz zur
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrie¬
ben verabschiedet. Hiermit ist die in Paragraph 63 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit in Aussicht genommene
Sonderregelung für die Verwaltungen und Betriebe der öffent¬
lichen Hand ergangen . Das neue Gesetz sieht für die Regelung
der Arbeit im öffentlichen Dienst den Erlaß von Dienstordnun¬
gen durch den Führer der Verwaltungen oder Betriebe vor und
gibt in Fällen, in denen eine Gruppe von Verwaltungen und
Betrieben einer gemeinsamen Verwaltung unterstehen , deren
Führer das Recht hat , eine gemeinsame Dienstordnung zu er¬
lassen . Die Dienstordnung entspricht etwa der BetriebsordiikVig
des Gesetzes zum Ordnung der nationalen Arbeit .

Anstelle der Treuhänder der Arbeit treten in dem neuen Ge¬
setz Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienst, die vom Reichs¬
arbeitsminister im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern bestellt werden und Richtlinien oder Tarifordnungen
für eine Gruppe öffentlicher Verwaltungen und Betriebe er¬
lassen können.

Für öffentliche Verwaltungen, die Hoheitsbefugnissc ausüben,
sieht das Gesetz einen Vertcaucusrar nicht vor . Im übrigen
werden in Verwaltungen und Betrieben der öffentlichen Hand
Vertrauensräie in gleicher Weise wie in der Privatwirtschaft
gebildet : ihre Befugnisse entsprechen im Großen und Ganzen
denen der Vertrauensräte nach dem Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit . Auch die Vorschriften über die soziale Ehren¬
gerichtsbarkeit und den Kündlgungsjchutz des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit und i » dem neuen Gesetz mit gering¬
fügigen , durch die besondere Stellung oer öffentlichen Verwal¬
tungen und Betriebe gebotenen Abweichungen enthalten. Das
Gesetz tritt am l . Mai 1934 in Kraft.
Gesetz zur Aenderung des Gesetzes zur Wiederherstellung

des Berufsbeaiutentums
Berlin , 23 . März. Das vierte Gesetz zur Aenderung des Ge-

«etzes zur Wiederherstellung des Berussbeamtentums bringt eine
Verlängerung der Fristen der Paragraphen 3 und 6 . In den
einzelnen Verwaltungen ist es nicht gelungen , das Verufs-
beamtengesetz bis zum 31 . März d . I . , bis zu welchem Tage es l
bisher befristet war , seinem Zweck entsprechend vollkommen
durchzusühren Es hat sich infolgedessen als nötig erwiesen, die ,
Möglichkeit, einen Leamten im Interesse des Dienstes zu ver¬
setzen oder ihn in den Ruhestand treten zu lassen (Paragraphen
ö und 6 ) noch bis zum 3V . September d. I . zu verlängern .
Die Bestimmung der Paragraphen 2 bis 4 (Entlassung voz
Parleibuchbeamten , Marxisten , Nichtarcern und politisch U.a-

Ziiverlässigcnj wird hierdurch nicht berührt . Außerdem eröffnet
die Novelle im Art 1 Ziffer 1b das Recht , die auf Grund des
Bcrussbeamtengesetzes getroffenen Maßnahmen zur Entlassung

in Beamten die nach dem Paragraph 2 , 2a erlassen worden
sind , zugunsten der davon betroffenen Beamten bis zum 39 . Sep¬
tember 1S34 dann zurückzunehmen o- er zu ändern, wenn sich

nachträglich tzerausgcsteUt hat . daß die erlassene Verfügung sich
in dem Einzelfalle nicht rechtfertigt . Um bereits ausgesprochenen
Aufhebungen von derartigen Entlassungsversügungen Rechts¬
kraft zu erteilen , ist im Art. 2 der Novelle rückwirkende Kraft
bis zum Tage des Inkrafttretens des Berufsbsamtengesetzes ,
am 8 . April 1933 , erteilt worden .

Aenderung des Nachiback- erüots

Berlin , 23 . März. Auf Wunsch des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft ist eine vorübergehende Aenderung
des Nachtbackverbots erfolgt . Durch die Aenderung wird unter
grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Nachtbackverbots der zu¬
lässige Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien , der jetzt
frühestens um 3 Uhr morgens liegt, jür das Anheizen der Oeftn
und die Teigbereitung um eine Stunde ans 4 Uhr morgens , der
Arbeitsbeginn auf 4.30 Uhr morgens vorverlegt . Zuft -ich wird
der Verkaufsbeginn für Bäcker - und Konditorwaren einheitlich
auf frühestens 6 Uhr morgens festgesetzt. Das Austrc ien oder
Ausfahren zur Belieferung von offenen Verkaufsstellen ist frühe¬
stens um S .4S Uhr morgens zulässig . Für Jugendliche unter
16 Jahren bleibt es bei dem jetzt zulässigen Arbeitsbeginn um
o Uhr morgens . Die Einschränkung des Nachtbackverb- ! s soll der
deutschen Landwirtschaft die Möglichkeit geben, einen höheren
Absatz an Weizenmehl zu erzielen . Die Einschränkung wurde
begrenzt bis zum 39 . September 1934.

Neuregelung des Straßenwesens und der
Strahenverwaltung

Berlin . 23 . März. Bei dem vom Reichskabinett verabschiedeten
Gesetz Uber die einstweilige Neuregelung des Straßenwe' ens und
der Stratzenverwaltunghandelt es sich um eine vorläufig: Rege¬
lung , die ermöglichen soll , schon setzt zentral auf die Straßen-
regelung oinzuwirken. Die endgültige Gestaltung hängt von oer
Gestaltung der Reichsreform ab . Da der künftigen G . st ' ituug
des Reiches nicht vorgegriffen werden kann, wurde eine Lösung
gewählt , die auf dem bestehenden Zustand aufbaut u . . d alle
Möglichkeiten für die endgültige Gestaltung der Straßenver¬
waltung offeii läßt . Die deutschen Straßen werden in Kraft-
fährbahnen , Reichsstraßen und Landstraße » erster und zweiter
Ordnung eingeteilt . Welche Straßen als Reichsstraßen , Land¬
straßen erster und zweiter Ordnung gelten , bestimmt der General¬
inspektor für das deutsche Straßenwesen . Die Strahenbaulast
wird wie folgt verteilt : Für die Reichsstraßen ist Träger der
S^ aßenbaulast das Reich : für die Landstraßen erster und
zweiter Ordnung sind Träger der Strahenbaulast die Länder
und preußischen Provinzen. Für die Landstraßen zweiter Ord¬
nung ist dem Eeneralinjpektor für das deutsche Straßenwesen
die Bestimmung der Träger der Straßenbaulast Vorbehalten. Die
Träger der Straßenbaulast tragen die Kosten der Unterhaltung
1 s Ausbaues der Straßen. Die Verwaltung und Unterhaltung
der Reichsstraßen wird vo» den Ländern im Aufträge des Rei¬
ches, die der Landstraßen erster Ordnung als Angelegenheit
ihrer eigeneil Verwaltung ausgeübt . Die Regelung der Ver¬
waltung und Unterhaltung der Landstraßen zweiter Ordnung
bleibt dem Generalinspektor überlassen. Im steht ein Aussichts -
recht über alle Straßen zu . Die finanzielle Auseinandersetzung
zwischen den bisherigen und zukünftigen Trägern der Straßrn -
baulast soll nach Neueinteilung des Straßennetzes geregelt
werden . — —

Berliner BetzreHmg
sämtlicher Ministerpräsidenten und Innenminister

Dr . Frick über die Reichsreform
Berlin , 23. März. Unter dem Vorsitz des Reichsinnenmin

' sters
Dr . Frick fand am Freitag im Reichsministerium des Jnncrn
eine Besprechung sämtlicher Ministerpräsidenten und Innen¬
minister der deutsche« Länder statt. Reichsminister Dr . Frick
führte einleitend aus, daß die Durchfübrung der mit dem Gfte(
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 enigelei-

teten Reichsreform die größte Ausgabe unserer Zeit fti , D .e

Herstellung der Einheit des Reiches sei eine geschichtliche Auf¬
gabe . wie sie in Jahrtausenden nur ein : . , an die Nation ge¬

stellt werde. Eine Ueberstürzung der ! > sei weder nötig

noch beabsichtigt ; der Neuaufbau des , ,s werde aber nach
dem unerschütterlichen Willen des Führers mit der gleichen

Entschlossenheit durchsefüSrt werden , mit der schon in der kur¬

zen Zei : der nationalsozialistischen Führung des Reiches zahl¬

reiche Maßnahmen getrosten wurden , deren Verwirklichung sich
der Fübrer zum Ziele gesetzt hatte. Persönliche Interessen dürf¬
ten bei einem Werk von so gigantischem Ausmaß keine Rolle
spielen. Im übrigen werde bei der Neugliederung auf die In¬
teressen der Wirtschaft gebührende Rücksicht genommen werden .
Im ausdrücklichen Einverständnis mit dem Führer gab Neichs-
minister Dr . Frick bekannt , daß für die Beamtenschaft der Län¬
der auf Grund der bevorstehende» Neuordnug des Reiches kein
Anlaß zur Beunruhigung bestehe .

Besondere Bedeutung legte Reichsminister Dr . Frick der im
Zuge der Neuordnung liegenden Stärkung der Autorität der
Neichsregierung bei, die sich im Verhältnis »wischen Reich un».



. Ländern schon als Folge des Wegfalls sachlicher Gegensätze und
wegen der Gemeinsamkeit des großen Zieles ergebe.

Weiter machte der Minister in besonderem Auftrag des Füh¬
rers grundsätzliche Ausführungen über die Zusammenarbeit
von Partei und Staat und über die unbedingte Wahrung der
Staatsautorität . Nach einer Aussprache, an der sich insbesondere
die Ministerpräsidenten von Preußen und Bayern beteiligten
und in der alle Teilnehmer sich einmütig hinter die vom Vor¬
sitzenden aufgezeigten Ziele des Führers stellten, forderte Reichs¬
minister Dr . Frick die versammelten Ministerpräsidenten und
Minister auf, ihre ganze Kraft freudig in den Dienst der großen
gemeinsamen Aufgabe zu stellen und schloß die Besprechung mit
einem Heil auf den Führer.

Erste StzW der Reichrverdehrrrsls
Berlin, 23. März . In der ersten Sitzung des Neichsverkehrs-

rats , dem Führer der verschiedenen Verkehrszweige (Verkehrs¬
träger) und 11 Vertreter der Verkehrsnutzer angehören , machte
der N' ichsverkehrsminister grundsätzliche Ausführungen über die
Errich, ng des Reichsverkehrsrats . Wo noch Außenseiter vor¬
handen sein sollten, wird nunmehr mit entsprechendem Zwang
ihr Anschluß an die bestehenden Verbände herbeigeführt Damit
ist die Voraussetzung für die endgültige Bildung des Reichs-
verkchrsrats gegeben . Der Kreis der Mitglieder des Reichs¬
verkehrsrats ist ein kleiner und muß es bleiben . Den zahlreichen
Wünschen auf Schaffung weiterer Sitze im Reichsverkehrsrat
konnte nicht entsprochen werden Der Führergrundsatz des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands und die Beseitigung aller par¬
lamentarischen Sitten im Verbands- und Beirntswesen ver¬
langen eine starke Konzentrieruug der Verantwortung. Der
Ausgleich zwischen den verschiedenen Sonderinteressen muß schon
in den Spitzenvertretungen herbeigeführt werden. Was die Zu¬
sammensetzung des Reichsverkehrsrats anbetrifst, so ist der Vor¬
sitzer des Reichsverkehrsrats der Reichsverkehrsminister . Er ver¬
einigt bei sich unmittelbar oder im Aussichtswege mehr als
80 v . H . aller deutschen Verkehrsmittel (Reichsbahn , Post und
Wasserstraßen) und ist als solcher der geborene Führer des deut¬
schen Verkehrs . Die Mitglieder des Reichsverkehrsrats zerfallen
in zwei große Gruppen : Die Gruppe der Verkehrsträger und die
Gruppe der Berkehrsnutzer . In der Gruppe der Verkehrsträger
treten zu den schon erwähnten sechs Verkehrszweigen die Reichs¬
bahn , die Reichspost, das Luftfahrt- , und das Straßenwesen hin¬
zu. Die Gruppe der Verkehrsnutzer ist so zusammengestellt, daß
zunächst alle großen Stände wie der Nährstand , die Industrie,
der Handel und das Handwerk in ihr vertreten sind . Damit
ist der Kreis der Verkehrsnutzer aber bei weitem nicht erschöpft .
Da der Verkehr in gleichem Maße jedem einzelnen Volksgenossen
dient , ist deshalb vorgesehen je ein Sitz für einen Vertreter ves
Deutschen Eewerbetages , des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft, des Bundes deutscher Verkehrsverbände und Bäder und
der „Allgemeinen Belange " der Volksgenossen, worunter alle
diejenigen Verkehrsinteressen zu verstehen sind , die sür den ein¬
zelnen Volksgenossen von Bedeutung sind . Mit der Bildung des
Reichsverkehrsrats ist nicht beabsichtigt, ständischen Aufbau zu
betreiben . Es ist aber selbstverständlich, daß in der Zusammen¬
fassung der Verkchrsträgergruppe im Reichsverkehrsrat und in
oer Durchorganisarion der dahinter stehenden Verbände beruss -
ständische Ansätze stecken .

Sie stauziWe AnlMlMe
auf das englische Memorandum

Paris , 23. März. Die französische Antwortnote vom 17. März
aus das englische Memorandum stellt zunächst fest, daß die bei¬
den Regierungen und die beiden Länder über das Ziel , das es
in der Abrüstungsfrage zu erreichen gilt, einig sind . Wenn sich
zwischen den vorgeschlagenen Methoden auch Abweichungen zei¬
gen , so ist es keineswegs unmöglich, daß bei beiderseitigem Be¬
mühen um Offenheit , Verständnis und Entgegenkommen das
angestrebte Ergebnis erreicht wird . Frankreich ist bereit dazu.
Ls hat von 1920 bis 1932 allseitig die Dauer seines Heeres¬
dienstes um 60 v H ., die Anzahl seiner Divisionen um 50 o . H .,
seine Truppenbestände um 25 o H und — vom Juni 1932 bis
Juni 1933 — seine Landesverteidigungskredite um 2,5 Milliar¬
den verringert. Die französische Regierung hat in den Ant¬
worten , die sie am 1 . Januar und am 11 . Februar in den vom
Reich angebahnten Meinungsaustausch erteilt hat, in klarster
Weise Stellung genommen. In diesen beiden Noten sind Auf¬
fassungen klar vertreten und Grenzen gezogen worden , über die
sich drei Regierungen am 11 . Oktober 1933 verständigt hatten.
Die französische Reaieruna würde sich nur schwer entschließen

können, züzulassen , daß Deutschlands Austritt aus dem Völker¬
bund, der in der Arbeit des Völkerbundes schwere Störungen
ve-mrsacht hat, Deutschland neue Rechte verschaffen und für
Fr «»,ikreich neue Opfer herbeifiihren würde , unter denen leicht
seine Landesverteidigung leiden könnte.

Die französische Regierung erkennt das ehrliche Bemühen der
britischen Regierung für einen annehmbaren Kompromiß an,
der aber eine Vorbemerkung erfordert . Die Regierung der Re¬
publik hat stets eine kontrollierte Herabsetzung der Rüstungen
ins Auge gefaßt, die schrittweise bis zu einem Stande durch -
gefllhrt werden sollte , der die Verwirklichung der Gleichberechti¬
gung in einem System der Sicherheit ermöglicht. Dieses System
stieß auf die Schwierigkeit , daß Deutschland fortlaufend das
Programm durchführte , das es feit langen Jahren verfolgt hat,
um seine Rüstungen auf einen viel höheren Stand als den durch
die Verträge zugelassenen zu bringen . In dem Wunsche , die :.on
Frankreich respektierten Grundsätze und die von Deutschland ein-

I genommene Haltung miteinander zu versöhnen, verknüpft die
I britische Regierung nunmehr mit einer sofortigen Rüstungsver¬

minderung , die bestimmte Staaten auf sich nehmen sollen , so¬
fortige Rüstungssteigerungen , die anderen Mächten gestattet
werden sollen .

Frankreich kann weder verstehen noch zugebe », daß die übertrie¬
benen Aufrüstungsanfprüche , die von einer Seite erhoben wer¬
den, als Begründung dafür dienen können, von anderen Mächten
Rüstungsverminderungen zu verlangen , die dem Interesse ihrer
Sicherheit zuwiderlaufen . Die britische Regierung hat auch die
Ungerechtigkeit dieser Methoden selbst eingesehen und in dem
Memorandum vom 29. Januar das in den Friedensoerträgen
für die abgerüsteten Staaten enthaltene Verbot einer militäri¬
schen Luftfahrt vorläufig aufrecht erhalten Die französische Re¬
gierung schließt sich diesem Standpunkt vorbehaltlos an . Dagegen
hält sie sich für verpflichtet , zu der Forderung der deutschen Ne¬
gierung , ihre Armee unverzüglich und ohne vorhergehende Prü¬
fung des gegenwärtigen Standes dieses Heeres auf eine Zahl
von 3VV VVÜ Mann ( mit dem entsprechenden Material ) dringend
zu erhöhen ,

die entschiedensten Vorbehalte
zu machen . Würde diese Forderung angenommen , so hätte dies
zur Folge , daß die Grundsätze der Völkerbundssatzung und der
auf diesen beruhenden Abrüstungskonferenz verleugnet und zu¬
nichte gemacht würden . Nur die Generalkommission könnte unter
Beteiligung sämtlicher interessierter Staaten entscheiden , ob diese
Grundsätze aufgegeben werden sollen . Es dürfte wohl nieman¬
dem entgehen, daß eine solche Entscheidung sich unvermeidlich
bis in das Gebiet der Marinefrage auswirken würde .

Die französische Regierung weiß die Bemühungen der briti¬
schen Regierung hinsichtlich der militärähnlichen Verbände , gegen
die sich die französischen Memoranden vom 1 - Januar und 11 . Fe¬
bruar gewandt haben , sehr zu schätzen. Die deutsche Regierung
gibt heute zu , daß es nötig ist. festzulegen, welche Betätigungs¬
arten diesen Verbänden untersagt werden müssen , damit sie den
Charakter einer militärischen Organisation verlieren , der sie jetzt
nach Form und Satzung nachgebildet sind , um sich auf das poli¬
tische Gebiet zu beschränken . Nichtsdestoweniger bleiben noch
wichtige Punkte zu klären : Sie beziehen sich auf die vormili¬
tärischen Verbände , die Modalitäten der Kontrolle , die Ueber-
gangsmaßnahmen , die Ausgabenbeschränkung und ganz besonders
die Herstellung von Kriegsmaterial.

So groß die praktische Bedeutung dieser Frage auch sein mag,
sie wird weit überragt von der des wichtigen Problems

der Durchsührungssarantien.
Eine Vereinbarung hat nur dann Aussicht , durchgeführt zu
werden „wenn sie auf einer breiten Grundlage beruht , die die
Regelung der Rüstungen mit Zusicherunsen auf dem volirischen
Gebiet verknüpft"

. Es genügt nicht , daß das Abkommen eine
strenge Durchführunsskontrolle ermöglicht, denn die Kontrolle
ist weniger selbst eine Garantie als ein Mittel , Garantien in
Gang zu setzen . Wenn eine Verpflichtung gegenüber der inter¬
nationalen Gemeinschaft eingegangen worden ist. so mutz eine
Verletzung dieser Verpflichtung als eine Bedrohung der Gemein¬
schaft selbst angesehen werden .

In diesem Geiste bat die französische Regierung die Vor¬
schläge über eine Konsultation der Mächte geprüft . Diese Vor¬
schläge bedeuten einen Schritt vorwärts ; aber ist eine Verpflich¬
tung zur Konsultation bei Verletzung des Abkommens geeignet,

. . .

Mlv, 8M, äie LMiirrsnr
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" sagte der Chauffeur und
schrie laut „Hieh !" , worauf sich das Gespann in Gang
setzte .

Lachend sahen Robert und der alte Pidder dem fürst-
licyen Triumpfzug hinterher .

*

„ Wo Seine Durchlaucht und Gemahlin nur bleibt . .
sagte Johann Baderbeck, der aufgeregt in der Vorhalle sei¬
nes Hauses herumlief . „ Seine Durchlaucht schrieb mir doch ,
daß der Wagen gegen 3 Uhr hier eintreffen würde . Die
Leute stehen nun schon eine Stunde draußen , und werden
sicher ungeduldig werden . Ich kann sie aber nicht wegschik-
ken. Die Hochs müssen unbedingt bei der Ankunft unserer
fürstlichen Verwandtschaftsmitglieder ausgebracht werden.
In dieser Beziehung halte ich auf Etikette .

"

„Vielleicht "
, warf Suse ein , die gelangweilt neben ihrer

Mutter saß und in einer Zeitschrift bläterte , „haben die
Maschinolls eine Panne gehabt und werden aufgehalten .

"

„ Wo denkst du hin, Suse ! Eine Panne ! " Johann Bader¬
beck schüttelte mitleidig den Kopf. „Seine Durchlaucht wird
den allerteuersten und hochmodernsten Reisewagen haben,
bei dem eine Panne so gut wie ausgeschlossen ist . Dann
wird er zwei der ausgezeichnetsten Reiseschofföre bei sich
haben , die im wirklichen Falle eines solchen Umstandes den
Schaden in Minuten behoben hätten . Nein , an eine Ver¬
zögerung wegen einer Panne glaube ich nicht .

"

„Hier noch lange als Nippesfigur zu sitzen , habe ich nun
auch bald satt"

, stieß Frau Baderbeck verärgert hervor .
„Mir scheint, sie werden überhaupt nicht kommen , und ich
bin ganz froh darüber . Ich werde hinaufgehen und mich
umziehen. In der Küche wartet das Eingemachte auf mich,
tzas ich in andere Gläser umsüllen will .

"

„ Frieda , du bleibst ! " entschied Herr Baderbeck streng.
„ Und du, Suse , setzt ein bißchen liebenswürdigeres Gesicht
auf ! Ich muß . . .

"

„Hoch, hoch , hoch !
" donnert es draußen , und im nächsten

Augenblick setzte unterdrücktes Gelächter ein .
Herr Baderbeck , der sich zwar den letzteren Gefühlsaus¬

bruch nicht recht erklären konnte, sprang wie von einer glü¬
henden Herdplatte aus . „Sie kommen ! Sie kommen ! Hal¬
tung ! Lächeln ! Gemessenen Schrittes und doch freudig er¬
regt hinaus auf den Hof zum Empfang treten .

"
„Was nicht alles für ein Theater ! " sagte Suse , die nichtdas geringste Interesse für die fürstliche Verwandtschaft

ihres Vaters an den Tag legte. Sie erhob sich tief atem¬
holend und zusammen mit ihrer Mutter unter Vorantrit
des Familienoberhauptes wurde der Hof betreten.

Das Pflaster des Hofes fiel etwas steil ab und so kam
es , daß die vor den fürstlichen Prunkwagen gespannten
Ochsen bei der Einfahrt in eine etwas schnellere Gangart
verfielen und mitsamt des Autos an der erstarrten Familie
Baderbeck vorbsitrotteten .

Suse war die erste , in die wieder Leben kam . Sie platzte
laut lachend heraus und ihre Mutter stimmte unterdrückt
ein .

Der schweißgebadete Weingutsbesitzer warf einen wüten¬
den Blick auf die beiden Damen . Dann fuhr er sich ver¬
zweifelt mit der Hand über den Schädel. Das hatte er nicht
erwartet ! Seine fürstliche Verwandtschaft in diesem Wrack
von einem Auto , das sich scheinbar nur mit Hilfe eines
Ochsengespannes fortbewegen konnte! Nur Ruhe ! Nur Ruhe !
Es war sicher etwas passiert, und es würde sich schon noch
Herausstellen, wo der hypermoderne Reisewagen, der in
seiner Phantasie spukte , geblieben war . Er würde alle Welt
dann darüber aufklären .

Das Ochsengespann befand sich immer noch im Gang und
der entsetzte Chauffeur schrie : „Bidde sär, wie kann man
machen , daß Viehzeich verfluchtes aushert zu gehen mit
Fiese großes ? Aufheren , verflixtes Ochse ! Nix mehr weiter¬
fahren mit Auto kaputt ha , pironjel "

Abhilfe gegen eine festgesteNte Verfehlung zu bringen ? Die
französische Regierung glaubt dies nicht . Es ist offensichtlichetwas weiteres nötig . So müssen die Signatarmächte insbeson¬
dere anerkennen , daß sie strikt verpflichtet sind , gegen eine durchdie Kontrolle aufgedeckte Vertragsverletzung unverzüglich mit
allen als unerläßlich angesehenen Mitteln des Druckes r azn-
sehen , wobei

das Ausmaß der Sanktionen
der Schwere der Vertragsverletzung anzupassen wäre . Ebensomuß zugestanden werden , daß. wenn die iestgelegten Vertrags¬
verletzungen die Sicherheit eines anderen Staates gefährden ,ein solidarisches Vorgeben der Mächte stattiinden muß, um zu¬
gunsten des bedrohten Staates das gestörte Gleichgewicht wieder
berzustellen.

^ olitmritüt müßte sich umso stärker auswirken , wenndie Vertragsverletzung zum Angriff ansarten würde . Frankreichsetzt nach wie vor sein Vertrauen in die Garantien , die der Lo¬carnovertrag festgestellt hat ; aber das geplante Abkommen hateinen so weitgehenden internationalen Charakter , daß die fran¬
zösische Regierung sich den Sorgen anderer Mächte nicht entzie¬hen kann, die auch ihrerseits berechtigte Befürchtungen Hinsicht-
lich ihrer Sicherheit haben.

Letzten Endes muß immer wieder auf den Völkerbund und
seine Satzungen zurückgegriffen werden . Frankreich hat es da¬her auch freudig begrüßt , daß die britische Regierung die Rück¬
kehr Deutschlands in den Völkerbund zu einer „wesentlichenBedingung " für die Unterstützung eines Abkommens über die
Rüstungen gemacht hat . Deutschland könnte keine bessere Garan¬
tie mr das Gleichgewicht der Mächte geben, als seine frei vonallem Zwang erfolgende Rückkehr in die Staatengemeinschaft ,in die es ausgenommen worden ist . Die Regierung der Republikkann keinen Vorschlag annehmen , der die Abrüstung Frankreichs
verschärfen würde , indem er gleichzeitig Deutschland eine sofor¬tige und schwer zu begrenzende Legalisierung einer Aufrüstungzubilligt, die es schon jetzt unter Verletzung der Verträge durch¬führt.

Einzelhandel stellt 30 VW Arbeitslose eln
Berlin , 23 . März. Auch der Einzelhandel will sich nach seinen

Kräften an der Arbeitsschlacht des Jahres 1931 beleiligen Die
bei der Sauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels von
den Firmen und Verbänden eingelsiteten Angaben über die be¬
absichtigten Mebreinstsllungen bis zum 1. Juli 1934 haben ,
wie das VDZ . - Büro meldet , oie Zahl von rund 30 000 Personen
ergeben . Die tatsächlichen Mehreinstellungen werden noch größer
sein , da diese Ziffer nur die organisierten Firmen umfaßt . Nach
den Feststellungen der Haupigemeinschait betrugen die Einstel¬
lungen im Einzelhandel im vergangenen Halbjahr, also in der
Zeit vom 1 . Oktober 1933 bis Anfang März 1931 über 35 000
Personen . Auch hierbei ist der Nichtorganisierte Teil des Einzel¬
handels nicht berücksichtigt .

SchMMindler aus der „ Europa " verhaftet
Bremen, 23. März. Das Schisfskommando des Schnelldampfers

„Europa" des Nordd Lloyd , der am Freitag in ' Bremerhaven
eintraf, übergab der KriminalpolizettzweiAmerikaner , die wäh¬
rend der lleberfahrt von Neuyork nach Bremerhaven als Scheck -
schwtndler entlarvt worden waren . Es handelt sich um die beiden
amerikanischen Staatsangehörigen Charly Matson und Richard
King, die im letzten Augenblick vor der Abfahrt der „Europa"
in Neuyork auf dem Neuyorker Büro des Nordd . Lloyd erschie¬
nen waren und den Leiter der dortigen Agentur veranlaßt«» ,
sie an Bord zu bringen . Die beiden angetrunkenen Amerikaner
bezahlten ihre Passage erster Klasse mit einem Scheck . Die „Eu¬
ropa " befand sich bereits auf See , als sich ergab , daß für den
Scheck kein« Deckung vorhanden war. Das Schiffskommando der
„Europa" wurde fuukentelegraphisch veranlaßt, die beiden Ame¬
rikaner in Gewahrsam zu nehmen und sie in Bremerhaven der
Polizei zu übergeben .

SW .-Bonzen wollen von Prag nach Paris Verstedeln
Paris , 23 . März. Wie die Blätter berichten, hat Minister¬

präsident Doumergue in dem am Donnerstag abgehaltenen Ka -
binettsrat ein Schreiben des Sozialistenführers Leon Vlum ver¬
lesen, das den Wunsch des in Prag sein Unwesen treibenden
sogenannten Vorstands der „Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands" zum Ausdruck bringt, sich in Paris niederlassen zu dürfen .
Der „Vorstand" beklagt sich darüber, seit den Vorgängen in
Oesterreich Schwierigkeiten in seinen Verbindungen und Jnfor -
mationsmöglichkeiten zu haben und bittet Leon Vlum , bei der
französischen Regierung wegen einer etwaigen Uebersiedlung

Einer der herumstehenden Kellereiarbeiter nahm das
Gespann grinsend beim Joch und führte es vor die Tür ,

,
unter der die Familie Baderbeck stand,

i Herr Baderbeck eilte mit tänzelnden Schritten auf das
verunglückte Vehikel zu und riß den Schlag auf.

„ Willkommen, Durchlaucht! Willkommen, meine durch¬
lauchtigste Base ! Wir sind ja alle so glücklich , daß uns die
Ehre des allergnädigsten Besuches geschenkt wird !"

Johann Baderbeck verneigte sich unaufhörlich wie ein
chinesischer Mandarin beim Empfang des Sohnes des Him¬
mels.

„Ja , da sind wir , mein lieber Vaderbeck !" stellte der
Fürst überflüssigerweise aber Äußerst jovial fest. „Vielen
Dank für die herzliche Begrüßung !" Seine Durchlaucht
kletterte aus dem Gefährt , wobei er sich mit dem Knie an
die offene Wagentür stieß . „Verdammt !" sagte er laut , und
Johann Baderbeck fuhr erschrocken zusammen.

„Ach , Johann "
, trompete die Fürstin asthmatisch und

streckte ihre fleischige Hand aus dem Wagen , „ liebster Vet¬
ter , wie bin ich froh, dich und deine Familie einmal nach den
langen Jahren wiederzusehen. Und froh bin ich , daß wir
endlich hier sind !"

Unter Stöhnen und Fauchen erhob sie sich aus den Pol¬
stern und zwängte ihren umfangreichen Korpus durch die
viel zu enge Wagentüröffnung .

„ Wir haben ja solch Pech gehabt"
, siebte sie weiter,

nachdem sie glücklich Boden unter den Füßen hatte . „Unser
neuer Mercedes-Kompressor, der große grüne Reisewagen,
den wir uns neulich angeschafft haben , .mußte wegen einer
Reparatur in Mainz zurückbleiben. Mit diesem Wagen da,
den wir uns rasch gebraucht gekauft haben, sind wir ja tüch¬
tig »eingefallen, nicht wahr , Bogil !" Sie stieß den Fürsten
an.

„ Unser . . . neuer . . , was , ,Der Fürst guckte erst ein
bißchen verduzt , ehe er begriff. „ Ach ja , ganz richtig! Ja ,
mein lieber Baderbeck , wir hatten Pech . Unser neuer Wagen ,
der . . . der . , , Dingsda hm , , , wurde uns gestohlen !

"

(Fortsetzung folgt ).



nach Paris vorstellig zu werden . Der Kabinettsrat hat keinen

Beschluß gefaßt . Er wird seine Antwort , wie „Journal " er¬

klärt . von einer eingehenden Prüfung der Frage abhängig

machen , wie der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands sich in Frankreich zu betätigen gedenkt . Nach dem

„Echo de Paris " stehen die meisten Regierungsmitglieder dem

Antrag ablehnend gegenüber .

Der Pariser Skandal
Dam lier belastet — Ealmot , der Todfeind Staviskys

Paris , 23. März . Der parlamentarische Stavisky -Ausschuß ,
der die früheren Minister Durant und Dctlimier verhörte , ist zu
der Ueberzeugung gekommen , daß Durant sich einwandfrei habe
rechtfertigen können , während DaIimier sich in Widersprüche
verwickelt habe , die zweifellos eine nochmalige Vernehmung not¬
wendig machen dürsten .

Dis vom Abgeordneten Henriot eingcreichten Unterlagen über
den Fall Stavisky - Ealrnot sind an den Untersuchungsrichter
weitergeleitet worden . Die Annahme , Latz der Abgeordnete von
Guayana , Ealmot , aus Veranlassung Staviskys umgebracht
wurde , scheint sich zu bestätigen durch eine Erklärung des Schrift¬
stellers Joses Kessel , der mit Stavisky sehr besreundet war
Kessel hat ein Buch über Stavisky geschrieben und darin u . a .
eine Unterredung mit Stavisky geschildert , der Ealmot als sei-

m Todfeind bezeichnete und drohte , ihm den Earaus zu machen .
Stau , dem „Echo de Paris " sind durch die Aussagen Henriots
auch der frühere Eeneralstaatsanwalt Prouharani und der

frühere Iustizminister Rene Renault schwer belastet worden .

Sensationelle Gerüchte Wer den Tod
des Bankiers Löwenstein

Brüssel , 23. März . Ausländische Zeitungen hatten die sen¬
sationelle Nachricht gebracht , daß bei der Verschrottung des
Flugzeuges Löwensteins in Mecheln unter einem Sitz eine
Falltüre entdeckt worden sei durch die Löwenstein von frem¬
der Hand in den Aermelkanal gestürzt worden sein soll . Die
Brüsseler Zeitung „Le Soir " hat daraufhin in Mecheln eine
Nachprüfung veranstaltet und auch einen Althändler aufgestö¬
bert , der außer Dienst gestellte Flugzeuge zur Verschrottung auf -
lauste . Der Mann erzählte , er habe tatsächlich ein Flugzeug
gesehen , in dem eine Falltür angebracht morden war , aber er
könne nicht sagen , ob es sich um das Flugzeug des Bankiers
Löwenstein gehandelt hat . Die Familie Löwenstein erklärt
übrigens mit aller Bestimmtheit , daß das Flugzeug , in dem der
Bankier Löwenstein seine Todesfahrt unternommen hat , in

ilfrika zertrümmert worden ist.

AmWMttWlt streikender Chauffeure in Neuysrk
Neuqork , 23 . März . Auch am Donnerstag kam es in der Stadt

zu schweren Ausschreitungen der streikenden Autodroschkenchauf¬
feure . Etwa 500 Streikende veranstalteten einen Demonstrationi --

zug , der sich über den unteren Broadway nach Cityhall bewegtL .
Polizeibeamte , die den Zug auslösen wollten , wurden tätlich
angegriffen und zurückgetrieben . Die Streikenden zerstörten etwa
5V Autodroschken , deren Chausseure sich dem Streik nicht an -

geschlossen hatten . Zum Teil wurden die Wagen auch in Brand

gesteckt Die arbeitswilligen Chauffeure wurden so mißhandelt ,

daß sie blutüberströmt und bewußtlos zu Boden stürzten . Die

von den Streikenden durchzogenen Straßen ähnelten Schlacht¬

feldern .
Neuyork , 23 . März . Die Bergarbeiter des appalachischen Weich¬

kohlengebiets haben für Anfang Avril mit der Arbeitsnieder¬
legung gedroht . Dadurch wird die Streiklage weiter verschärft .
Die Morgenblätter beschäftigen sich auf der ersten Seite sehr
ausführlich mit den Ausschreitungen . Die Neuyorker Presse ver¬
dammt einmütig die Roheiten der Kraftdroschkenführer . „Neu¬
york American " spricht von Zuständen , wie sie in Neuyork seit
Jahren nicht vorgekommen seien . Hinter diesen Gewalttaten
stehe die Kommunistische Parte «, was schon daraus deutlich
werde , daß der amerikanische Eewerkschastsbund den Streikaus¬
schuß der Droschkenfllhrer nicht anerkenne . Ein neuer Versuch
der Streikenden , in der Nacht zum Freitag die Ausschreitungen
sortzusetzen , veranlaßte die Polizei zu schärferem Durchgresten .

Letzte Nachrichten
Amerikas Kriegsfchiffbauten vorn Parlament gebilligt
Washington , 23 März Repräsentantenhaus und Senat haben

jetzt die Gesetzesvorlage über die neuen Kriegsschiffbauten an¬
genommen . Das Gesetz bedarf jetzt nur noch der Unterschrift
Roofevelts .

Der Belgrader Terrsristen-Plozetz
Belgrad . 23 . März . In dem Belgrader Terroristenprozeß we¬

gen des versuchten Anschlages auf König Alexander in Agram ,
wurde am Freitag die Vernehmung der drei Angeklagten be¬
endet . Der Angeklagte Begowitsch gab zu, daß er den Angeklag¬
ten Oreb veranlaßt habe , in die Volksmenge , die zur Begrüßung
König Alexanders auf dem St . Markusplatz in Agram ver¬
sammelt war , Bomben zu werfen . Weiter gab er zu, daß er
Oreb den Rat gegeben habe , möglichst das vor der Kathedrale
versammelte Offizierskorps mit keinen Bomben zu treffen . Oreb
bestätigte , daß Begowitsch ihn aufgefordert habe , den Anschlag
gegen König Alexander durchzuführen .

Die polnffch-lilamschsn Beziehungen
Warschau , 23. März . Der polnische Außenminister Beck hat

im Zusaminenhang mit den verschiedentlich aufgetauchten Nach¬
richten über politische Verhandlungen zwischen Polen und Li¬
tauen eine Erklärung abgegeben . Zwischen Warschau und Kowno
fänden keinerlei politische Verhandlungen statt . In der Er¬
klärung wird dann weiterhin auf die Schuld Litauens an der
unerfreulichen Entwicklung der polnisch - litauischen Beziehungen
hingewiesen und erklärt , daß die litauischen Regierungen in den
letzten Jahren nicht die geringste Anstrengung gemacht hätte » ,
zu besseren Beziehungen mit Polen zu gelangen , so daß man
annehmen müsse, daß der Zustand der Barbarei , der in diesen
Beziehungen besteht , in Litauen als normal betrachtet wird .

Opserlal zweier Bahnangesielller verWet ZuzMiastroph
St . Moritz , 23 . März . Lin Zug der Beriiina -Vahn ist am

Donnerstag mitsamt seinen Passagieren durch den Opfermut
zweier Arbeiter aus einer schweren Gefahr gerettet worden . Kurz
bevor der Zug auf der Station Bernina -Häuser einfahren wollte ,
loste sich von dem über dem Ort hochstrebenden Mont Pers eine
große Schneelawine los und stürzte auf das Bahngleis nieder ,

as auf einer Strecke von etwa 800 Meter und einer Höhe von
iS

-
4 Meter zugedeckt wurde . Zwei Bahnairgestellte liefen ,

"" ^ ' 9" alen bewaffnet , dem Zug entgegen und konnten ihn
noch r «r letzten Augenblick -um Halten veranlassen , I « selben

Moment wurden die beide » von nachstürzende » Schneemassen
verschüttet . Der eine konnte nach einer Stunde als Leiche ge¬
borgen werden , während die Lerche des anderen Vahnangestell -

ten erst später gefunden wurde .

Die Toten und Verletzten von Hakodate
Tokio , 23 . März . Nach dem nunmehr vorliegenden amtlichen

Polizeibericht sind nach dem Riesenbrand in Hakodate 877 Tote
und IVO Schwerverletzte zu verzeichnen . Bei etwa der Hälfte
der Schwerverletzten wird an ihrem Wiederaufkommen gezwei -
felt . Die fremden Konsulate sind sämtliche dem Feuer ent¬
gangen . Durch Eisenbahnen und Torpedoboote werden in aller
Eile Lebensmittel herangeschafft

Tokio , 23 . März Der japanische Dampfer „Ueda Maru " ist
in der Nähe von Hakodate in einen Taifun geraten und ge¬
sunken . Auf dem Dampser befanden sich insgesamt 82 Personen ,
einschließlich der Besatzung lieber ihr Schicksal liegt bisher noch
keine Nachricht vor .

Wildbad. 24 . März 1934 .
— Steuergutscheine für Steuerzahlungen . Von der Han¬

delskammer Stuttgart wird mitgeteilt : Steuergutschei .e
für Steuerzahlungen erhält jedermann , der in der Zeit
vom 1. Oktober 1932 bis 30 . September 1933 an Umsatz - ,
Gewerbe - , Grund - und Eebäudefteuer fällig gewordene Be¬
träge von mindestens zusammen 25 NM . bezahlt bat . Die
Gutscheine können nur solchen Berechtigten ausgehändigt
werden , die einen Antraa stellen . Die Anträge sind an das
Finanzamt zu richten. Sie können aber auch bei den Ge¬
meindekassen eingereicht werden . Die allerletzte Frist zur
Stellung der Anträge läuft am 31 . März 1934 ab.

— Palmsonntag . Der Palmsonntag oder grüne Sonn¬
tag trägt noch nicht das ernste Gepräge der Woche , die er
einleitet . Mit Hosiannah eröffnet er den Weg , der zunächst
zwar mit Palmen geschmückt ist , in wenigen Tagen aber
schon dem Kreuzesopfer entgegenführt . Die Feier des
Palmsonntags in Erinnerung des in allen vier Evangelien
erwähnten Einzugs Christi in Jerusalem wurde schon in
frühchristlicher Zeit begangen . So weit zurück reicht das
Palmenzweigsymbol als Grundlage der verschiedenen kirch¬
lichen und weltlichen Palmsonntagsbräuche . In der katholi¬
schen Kirche werden die „Palmzweige "

, an deren Stelle
man bei uns Weiden - oder andere junggrünende Zweige
verwendet , vom Priester geweiht und dann in feierlichem
Umzug durch das Gotteshaus getragen . In der evangeli¬
schen Kirche erhält der Palmsonntag seine besondere Be¬
deutung vielfach durch die Feier der Konfirmation . Das
Wetter soll am Palmsonntag schön und sonnig sein, denn :

„Wenn Ls am Palmsonntag regnet , so hält die Erde keine
Feuchtigkeit" und „ Kaminen am Palmsonntag die Palmen
trocken nach Hause, so kommen die Garben trocken in die
Scheune " .

— Die stille Woche . Mit dem Palmsonntag beginnt die
sogenannte „stille Woche"

, die Karwoche. Das Wort „ kara"

heißt Klage und weist hin auf die Leiden Christi , der am
Karfreitag am Kreuz hing . Die Karwoche war früher die
Zeit des intensiven Fastens . Nach der Volksmeinung trau¬
ert die Natur um den Tod Christi , wenn es in der Kar¬
woche regnet . In der katholischen Liturgie spielt das sog .
„Heilige Schweigen " eine große Rolle . Die „Stille Woche "

ist die Woche der stillen Einkehr.
— Mariä Verkündigung . Mit dem Feste Mariä Verkün¬

digung am 25 . März begeht die katholische Kirche eines der
ältesten Feste überhaupt . Mariä Verkündigung ist zum Ge¬
denken an die Verkündigung des Erzengels Gabriel an die
Jungfrau Maria eingesetzt. Der 25 . März gilt als ein Wet¬
tertag . Man sagt : Mariä Verkündigung verkündet den
Frühling , jagt aber den Winter noch nicht davon . An Ma¬
riä Verkündigung sollen auch die Schwalben wieder kommen.

. WörttMberg
Kundgebung des Wiirtt . Industrie - und Handelstages

zur Arbeitsschlacht 1934

Stuttgart , 23 . März . Der Württ . Industrie - und Handelstag
veröffentlicht zur Arbeitsschlacht 1031 einen Aufruf , in dem
es u . a . heißt :

Die im Württ . Industrie - und Handelstag zusammengefaßten
Handelskammern des Landes rufen Industrie - und Handel des
ganzen Landes auf , sich in die vordersten Reihen der Kämpfenden
zu stellen , um zu ihrem Teil zu erweisen , daß schwäbischer Un¬
ternehmergeist und Unteriiehmerwillen bereit ist , Verdienst und
Brot immer weiteren Volkskreisen sichern zu helfen . Bedeutsame
Arbeiten sind im neuen Arbeitsjahr teils in Angriff zu nehmen ,
teils fortzusetzen , wie die große Nrichsautobahn Stuttgart —Ulm ,
wie der Erotzschissahrtsweg auf dem Neckar bis ins Herz des
Schwabenlandes , Ausbau und weitere Elektrifizierung der
Reichsbahn , wie nicht zuletzt auch die in Württemberg mit be¬
sonderer Liebe und Sorgsalt gepflegten Aufgaben auf dem
Wohnungs - und Siedlungsgebiet . Lebhaften Widerhall wird
die weitere Forderung des Führers nach verstärkter Motorisie¬
rung des Verkehrs insbesondere auch innerhalb Württembergs
finden , dessen Krastwagenverkehr schon jetzt weit entwickelt ist
und dessen hervorragende Automobil - und Motorenindustrie ge¬
willt und befähigt ist, sich in den Dienst dieser verkehrswirt¬
schaftlichen Aufgabe mit verdoppelten Kräften zu stellen . Eines
der bedeutsamsten Aufgabengebiete zu erweiterter Arbeitsbeschaf¬
fung aber — im besonderen auch für die hoch entwickelte weiter¬
verarbeitende württembergische Industrie — wird es sein , die
Außenhandelsbeziehungen , die Krieg und Nachkriegszeit und
verstärkte handelspolitische Hemmungen zwar unterbinden , aber
nicht vernichten konnten , nach Möglichkeit wieder anfzubauen .
Die neue Arbeitsschlacht ist im Gange . Cie muß und sie wird
zum vollen Siege führe » , da Führer und Volk und innerhalb
der Wirtschaft Arbeitgeber und Arbeitnehmer in einer Ein¬
mütigkeit zusammenstehen , wi - sie im Reich , wenn je , nur >n
Notzeiten bestanden hat . Auf denn zu Kampf und Sieg im
Dienste der gesamten Wirtschaft , damit aber auch des gesamten
deutschen Vaterlandes .

Neuordnung der Konvikte

Stuttgart , 23. März . Von zuständiger Seite wird mitgekeilt :

Das Gesetz Uber die Kirche » von 1924 hat den Oberkirchenbehor -

den die eigene Verwaltung der Erziehungsheime für die
. zu¬

künftigen Geistlichen , der Seminarheime und Konvikte , zugesagt .

Dieses Verspreche » ist gegenüber der evangelischen Kirche schon
im Jahre 1928 eingelöst

'
worden Die Verhandlungen über die

Konvikte mußten damals auf kirchlichen Wunsch zurückgestellt

werden . Das Reichrkonkordat hat jetzt den Weg für diefe Per »

Handlungen freigemacht . In den letzten Tagen haben Minister¬
präsident Kultminister Mergenthaler und Bischof Dr .
Sproll die Vereinbarungen abgeschlossen , die das Wilhelms¬
stift in Tübingen und die niederen Konvikte in Ehingen und
Rottweil auf 1 . April in die Leitung und Verwaltung des
Bischofs übergeben .

Besondere Bestimmungen der Vereinbarungen geben die Ge¬
währ , daß die Stellung der katholisch - theologischen Fakultät im
Einklang mit dem Reichskonkordat unverändert bleibt und die
künftigen Geistlichen i » den Konvitten in nationalem
( sinne und im Geiste der Volksgemeinschaft erzogen werden .
Zum Unterhalt der Konvikte gibt der Staat , wie für das Stift
und die evangelischen Seminarheime , Paufchleistungen , die der
Preisentwicklung nach festem Schlüssel folgen . Sie sind gegen¬
über den bisherigen Aufwendungen des Staates in gleichem
Verhältnis (im Gesamtergebnis um etwa 8 Prozent ) gesenkt
wie die Staatsleistungen für die evangelischen Seminare in den
Vereinbarungen von 1928 ; den Mehrbedarf trägt das Bistum .
Die Gebäude des Konvikts Ehingen samt der dortigen Kon¬
viktskirche gehen in das Eigentum des Bistums über (das Kon¬
vikt Rottweil steht im Eigentum einer örtlichen Stiftung ) . Das
Gebäude des Wilhelmsstifts , das alte Collegium illustre , von
Herzog Ludwig sür die württ . Adelsschul « erbaut , bleibt als
geschichtliches Baudenkmal im Eigentum und in der Unterhal¬
tung des Staates .

Mit der Neuordnung der Konvikte verliert der Katholische
Kirchenrat . der seit dem Jahre 1806 die Rechte des Staates
gegenüber der katholischen Kirche wahrzunehmen hatte , die letzte
Aufgabe , die ihm die Entwicklung der letzten 1s Jahre gelassen
hat . Eine Verordnung des Staatsministeriums hebt ihn auf
1 . April auf . Der Katholische Oberschulrat , mit dem
er verbunden war , geht gleichzeitig in der neuen Ministerial -
abterlung für die Volksschulen auf .

Der Rundfunkempfang am 21. März
Stuttgart , 23. März. Der Gaufunkwart für Württemberg und

Hohenzollern , von Stockmayer , schreibt uns : Wie nunmehr fest¬
gestellt worden ist, ist der bedauerlich schlechte Empfang der
Rede des Führers bei der Eröffnung der Frühjahrsardeilsschlacht
nicht auf Uebertragungsmängel «n Mühlacker oder Stuttgart
zurückzuführen , sondern es liegt an der Münchener Sendung .
Der Führer hat im Freien gesprochen und es hat starker Wind

geweht . Es ist unter solchen Umständen , da man der Führer
nicht mit Mikrophonen einengen kann und darf , außerr -rdentlich
schwer , die Uebertragung gut zu gestalten . Der schles .re Em¬

pfang hat unzählige Volksgenossen enttäuscht . Aber wir bitten ,
deshalb das Vertrauen auf unseren Rundfunk , das sich in oer

staunenswert starken Beteiligung am Gemeinschaftsempsang ge¬
zeigt hat , nicht sinken zu lassen .

Stuttgart , 23 . März . (Der Chef der Heereslei¬
tung kommt .) Der Chef der Heeresleitung , General der
Artillerie , Frhr . von Fritsch, wird am Mittwoch , den 28.
März in Stuttgart anwesend sein . Aus diesem Anlaß fin¬
det 16 .30 Uhr auf dem Cannstatter Wasen eine Parade
statt , an der die Truppenteile der Standorte Stuttgart -
Cannstatt -Ludwigsburg teilnehmen .

Reutlingen , 23 . März . (Tödlicher Sturz .) Am letz¬
ten Sonntag stürzte in einem Hause der Kanzleistratze ein
60 Jahre alter Mann infolge eines Fehltritts die Treppe
hinunter . Hierbei erlitt er einen Schlüsielbeinbruch , mehrere
Rippenbrüche und einen Schädelbruch Diesen Verletzungen
ist er nun in der Nacht zum Donnerstag erlegen .

Reutlingen , 23 . März .
'

(Der erste Spatenstich .)
Der Beginn der großen Arbeitsschlacht wurde mit dem er¬
sten Spatenstich zur neuen Straße Ltchtenftein- Münsiugen
feierlich eingeleitet . Ueber 400 Arbeitslose der Kreise Mün -
singen und Reutlingen finden wieder Arbeit .

Korntal , 23 . März . (Neuer Vorstand .) Zum Nach¬
folger des aus dem Amte scheidenden seitherigen Schulvor¬
stands der höheren Knabenschule Korntal , Studiendirektors
Reiff , wurde der seitherige Leiter der Wildbader Realschule ,
Studienrat Dr . Eberhard Klemm , der an der Priv . Real¬
schule in Gumperda und an den Schulen zu Godesberg tä¬
tig gewesen ist, 1914—1919 als Leutnant und Kompagnie¬
führer im Felde war , ernannt .

Kleinglattbach , OA . Vaihingen . 23 . März . (Uebersah -
r e n .) Die Eutsverwaltung der Zuckerfabrik ließ auf dem
Reichsbahnhof einen Waggon mit Stroh laden . Auf der
Fahrt nahm Josef Angele seinen 4jährigen Buben mit auf
den beladenen Wagen . Kurz nach dem Einbiegen von der
Staatsstraße in die Horrheimer Straße fiel der Bub vom
Wagen , sodaß die Räder des Wagens über ihn hinweg gin¬
gen . Das Kind war sofort tot.

Neuenbnrg , 23 . März . (Brände .) Zweimal wurde un¬
sere Weckerlinie am Mittwoch um Hilfe angerufen . Zuerst
mittags , gleich nach Beendigung der Führerrede , wo dis
zwischen Ottenhausen und Pfinzweiler gelegene Feld cheune
des Bärenwirts Karl Schönthaler von Ottenhausen in
Flam, . : n stand . Die Weckerlinie brauchte nicht mehr ein-
zugreijen , da das Gebäude so schnell abbrannte , daß es bei
ihrem Eintreffen bereits in sich zusammengesunken war . Es
dürste Brandstiftung vorliegen . — Die Wehr wurde in
der Nacht nach Pfinzweiler gerufen , wo das Anwesen des
Sägewerksbesitzers Friedrich Schönthaler von einem wahr¬
scheinlich in der Scheune des Anwesens ausgebrochenen
Brand heimgesucht wurde , der binnen kurzer Zeit trotz größ¬
ter Anstrengungen das ganze Anwesen in Flammen hüllte .
Das ganze Anwesen brannte bis auf den Grund nieder.
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Auch
hier darf man wohl Brandstiftung annehmen .

Skulgau , 23 . März . ( Aufnahme in das Semi - ,
n a r .) In diesen Tagen fand in Saulgau die Aufnahme¬
prüfung sür das Lehrerseminar statt. 20 Schüler werden
in die 1 . Klasse des Saulgauer Seminars ausgenommen .
Ueber 70 Schüler haben sich zu dieser Aufnahmeprüfung an¬
gemeldet .

Ulm , 23 . März . (Keine Eingemeindung von
Neu - Ulm .) In den letzten Wochen hat die Frage der
Eingemeindung Neu - Ulms wieder einmal eine Rolle ge¬
spielt . Kreisführer Voch in Neu - Ulm führte nach dem
„NU .- Anzeiger " in einer Versammlung zu dieser Frage
aus : Er habe Gelegenheit gehabt , über diese Frage mit dem
Stellvertreter des Führers , Pg . Heß, zu sprechen . Dieser
habe ihm gesagt , daß Grenzregulierungen und Eingemein¬
dungen bei Doppelstädten der vorliegenden Art zurzeit
überhaupt nicht in Frage kommen . In jedem Fall werde die
Bevölkerung und die Stadt nach ihrer Meinung gefragt
Im übrigen feien deratige Fragen für die nächsten Jahre
als nicht vordringlich zurückgestellt worden und sei mit ei¬
ner Ansrollung nur im Rahmen der Neugliederung des
Reiches zu rechnen. Einzelaktionen seien nicht zu erwarten .

Setzingen , OA . Ulm , 23 . März . (Bran d.) Am Don¬
nerstag entstand in der Scheuer des Oberbauern Preiß
Feuer , daß sich sehr schnell ausbreitete . Das Feuer konnte
aber auf seinen Herd beschränkt werden . Als Brandursache
wird Kmzfchlnb angenommen . ,



Aus hem Gerichtssaal
Vier Jahre Zuchthaus für einen Münzverbrecher

Stuttgart , 28. März. Die Große Strafkammer verurteilte den
18jährigen Josef Langjahr von Stuttgart wegen eines Verbre¬
chens der Münzfälschung in Tateinheit mit Betrug zu vier Jah¬
ren Zuchthaus , vierjährigem Ehrverlust und Stellung unter Po¬
lizeiaufsicht . Der Angeklagte hatte schon acht Tage nach seiner
Entlassung aus der Strafanstalt , in der er eine anderthalbjährige
Gefängnisstrafe wegen Vorbereitung zur Herstellung falscher
Fünfmarkstücke abgebiistt hatte , sich wieder seiner alten Beschäf¬
tigung zugewandt. Er war am Abend des 13 . Januar d . I .
nach Ludwigsburg gefahren und hatte dort in einer großen
Reihe kleinerer Ladengeschäfte falsche Filnfmarkstücke abzusetzcn
versucht, was ihm jedoch nachgewiesenermaßen nur in einem
einzigen Falle gelang. Der Angeklagte leugnete hartnäckig , an
dem fraglichen Abend in Ludwigsburg gewesen zu sein , w . 'rde
jedoch von vier Zeugen mit aller Bestimmtheit als Täter wieder
erkannt . Die vom Staatsanwalt beantragte Sicherungsverwah¬
rung konnte zum Bedauern des Gerichts nicht ausgesprochen
werden da die Frist zwischen der einen und der anderen Straf¬
tat nicht ausreichte , um der gesetzlichen Voraussetzung zu ent¬
sprechen . _

Kleine Nachrichten aus aLer Wett
Professor D . Dr . Holtzmann-Eießen ff Nach längerem

Leiden starb in Eietzen der außerordentliche Professor der
Theologie und Studienrat am Realgymnasium D . Dr . Os¬
kar Holtzmann. Er war in Stuttgart geboren und als Pfar -

Für das Osterfest
unsere große Auswahl in Süßigkeiten !

Schokolade -Osterhasen . 6 Stück von 25 zZ an
Fondant-, Dessert- Eier usw . ^ . 6 Stück 25 H
Präsent- Eier . Stück von 20 H an
Dragee - Eier . tiPfd . 15H
Oster-Dollmilch - Schokolade . . Tafel 20 H, 5 Tafeln 95 H
Oster Pralinen̂ . Km ton von 25 zH an
Eierfarbe 1 Btl . Inhalt : 5 oersch . Farben 10 H , 3 Btl. 25 H

7 . . und 3°/° Rabatt
Kaufen Sie jetzt. Sie können noch aussuchen I

Otto Boß . Niederlage von MI, » » , « L
Hamburger Kaffee- Lager vi HIÜHv

rer zukecht ln Gießen tätig . Dort habilitierte er sich bereits
1889 . Seine neutestamentlichen Arbeiten , insbesondere zur
Leben-Iesu -Forschung , waren von weitgehender Bedeutung .

Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in Oels verur¬
teilte den Arbeiter Joseph Knospe aus Eimmel (Kreis
Oels ) wegen Raubmordes zum Tode. Sein Mittäter , Adolf
Wollny aus Schönau (Kreis Oels ) , wurde zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt . Beide waren in der Nacht zum
15 . November 1932 in das Geschäft der Kolonialwaren¬
händlerin Else Weinert in Freyhan ( Kreis Militsch ) ein¬
gedrungen . Als die Ladeninhaberin sie dabei überraschte,wurde sie von Knospe mit Faustschlägen bearbeitet , sodatz
die Frau bald danach starb.

Russische Eiscnbahnbeamte zum Tode verurteilt . Wie die
Tel . - Ag . der Sowjetunion meldet, sind ein Lokomotivführer
und ein diensthabender Stationschef zum Tode verurteilt
worden . Sie waren angeklagt , die Lisenbahnkatastrophe auf
der Station Tawatui verschuldet zu haben.

Absturz eines Passagierflugzeuge in Luna . Ein Passa¬
gierflugzeug mit 12 Insassen an Bord stürzte kurz nach dem
Start aus unbekannter Ursache ab . Drei Personen fanden
den Tod, vier Passagiere wurden schwer verletzt .

Explosion aus einem Petroleumkahn . Als der Transport¬
kahn „ La Eirase "

, in dem unweit von Nouen gelegenen
Seinehafen Port Jerome festmachen wollte, explodierte aus
noch nicht geklärter Ursache die aus vollen Petroleumfässern
bestehende Ladung mit donnerähnlichem Getöse . Das Fahr¬
zeug stand bald in Hellen Flammen . Das Unglück forderte
10 Tote und 10 Verletzte .

Bergrutsch in Südfrankreich . Nachts sind in der Nähe von
Aix - les - Vains Bergmassen ins Nutschen gekommen . Zwei
unbewohnte Häuser und ein Kaffeehaus , in dem sich zwei
Personen befanden , sind verschüttet worden.

Der Sport am Sonntag
„ FußballEau Württemberg:

ocC . Birkenfeld — Stuttgarter SportclubSSV . Ulm — FV . ,Feuerbach
Stuttgarter Sportfreunde — Ulm 91 .Eau Baden :

- SV . Waldbof — Freiburger FL.SC. Frei bürg — ViR , Mannheim
VcB. Müblburg — Phönix Karlsruhe.Eau Bayern :
1. FC. Nürnberg — Würzburger FV .
1860 München — FC. München
Wacker München — ASV. Nürnberg
SvBgg. Fürth — Schwaben Augsburg
FC. Bayreuth — Bayern München
Jahn Regensburg — FC . Schweinsurt.

Wetter für Sonntag und Montag
Der westliche Hochdruck gewinnt an Ausdehnung . Für

Sonntag und Montag ist zeitweilig aufheiterndes , aber noch
nicht beständiges Wetter zu erwarten .
Herausgeber und Verlag : Duchdruckerei und geitungsverlag Wildbader Tagblatt,Wildbader Badblatt, Wildbad i. Schwarzwald (Inh . Th . Gack ) DA 2. 34 . 756.

8M . kiMkilgrbeilMiiIe Wüdsä.
Anmeldungen für die am 17 . April 1934 beginnenden Kurse

werden möglichst bald erbeten .
Die Schulleitung.

1 . Tageskurse : 3) Hand - und Wäschenähen .
d) Kleidernähen .
L) Sticken .

2 . Abendkurse : a) Wäschenähen.
b) Kleidernähen .
Wöchentlich zwei Abende je zwei Stunden

Kursdauer vom 17 . April 1934 bis 28 . Juli 1934 .
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt .
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Misten Sie
daß laut Statistik nur 10 °/° aller Menschen ein hohes Alter
erreichen und an Altersschwäche sterben? Alle andern ster¬
ben zu früh an Krankheiten oder Unglücksfällen . Das ist
eine traurige Tatsache ! Bald wäre das anders , wenn die
Menschen ihre Gesundheit als das kostbarste Gut besser
schätzen würden und vor allem wieder den Weg zur Natur
fänden .
Wollen Sie ein gesundes, hohes Alter erreichen und auch in
jungen Jahren von Krankheit verschont bleiben, dann grei¬
fen Sie zum besten , was die Natur bietet zu einer der
4 Sorten des berühmten , heilkräftigen, wohlschmeckenden

RhönerSebirgskräutee -Tee
Ux . I gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß,

Arterienverkalkung , Magen - und Darmbeschwer¬
den, Appetitlosigkeit , Nieren - u. Blasenleiden usw.

Nk . 2 gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
MWWW morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine ,

Wassersucht, Fettleibigkeit rc.
Nk . ) gegen Grippe , husten, Verschleimung , Bronchial -
WWWW katarrh , Asthma, Lungenleiden rc.
Nr . 4 zur Blutreinigung u. -Verbesserung, gegen Schlaf-

losigkeit , Verstopfung und haulunreinigkeiken .

Rhöner Gebirgskräutev -Tee gibt es nur in der altbekannten
einfachen Aufmachung in den Apotheken . Auch für Ihre
Krankheit ist ein Kräutlein gewachsen und in diesem Tee
enthalten . Machen Sie doch einen Versuch ! Rhöner Gebirzs -
kräuter -Tee hat noch jedem geholfen und hilft auch Ihnen .
Es gibt nichts besseres . Zu haben in den Apotheken, be¬
stimmt in Wildbad

Skadt-Apotheke .
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Stadt Wildbad .
Bei der Ausführung eines Wegbaues im Staatswald

Distr . 1 Kriegswaldebene , Spitzhüttenweg , werden durch
den Bauunternehmer Wilhelm Krauß hier vom 24.
März 1834 an bis aus Weiteres täglich mittags 12 Uhr und
nachmittags 5 Uhr Steinsprengungen vorgenommen .

Bürgermeisteramt .

Fräulein , 21 Jahre , Wirts¬
tochtersrr <BtSteNurrg

s!s öeMsmIem
M WselWiein
in Kaffee und Konditorei .

Offerten unter H K 70 an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten
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Evangelischer Gottesdienst.
Palmsonntag den 25 . März 1934 .

9 .30 Uhr Predigt (Text : L-eidensgesch . 2 , 6, Lied : 58)
Stadtvikar Stein . Anschließend Feier des Heiligen
Abendmahls . — Der Kirchenchor singt : Macht aus das
Tor von Klein und Doxologie von Bortniansky .
2 Uhr Nachmittagsgottesdi -enst Stadtpfarrer Dauber .
7 .30 Uhr abends Musikalische Feierstunde Posaunen¬
chor Calmbach.

In der Karwoche jeden Abend 7 .30—8 Uhr : Paffions¬
andacht.
katholischer Gottesdienst.
Palmsonntag , den 25. März 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse, 9 .15 Uhr Palmweihe , Palmpro -
zesfion und Amt.
2 Uhr Andacht.
Montag , Dienstag , Mittwoch 7 .15 Uhr hl. Messe .
Gründonnerstag 7 .30 Uhr Amt.
Karfreitag , 9 .15 Uhr Predigt und Liturgie ,
karsamskag , 7 .30 Uhr Auferstehungsamt , vorher 6 .15
Uhr Weihen.
Mittwoch, Gründonnerstag . Karfreitag abends 6 Uhr
Metten .
karsamstag , abends 6 Uhr Auferstehungsseier .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , (frem¬
der Geistlicher ) , Sonntag in der Früh , Werktags vor
der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend jeder hl . Messe und des Amtes .

W Forstamt Wildbad .

Beigholz- und
Reisig -Verkauf
Am Donnerstag den 29 . März
1934 , nachmittags 5 Uhr , im
Klein - Enzhof , aus Staats¬
wald III Meistern Abt . 7 Enz-
riß , 22 Hint . Riesenstein , 23
Mittl . Niesenstein : 64 rm
Buchen- Anbr . ( in kleinen Lo¬
sen ) , aus Abt . 7 Enziitz , 10
Eisenritz, 23 Mittl . Niesen-
stein , 25 Hint . Sulzhäusle :
lO Neisstlose mit zns . 450
Buchen - und 770 Nadelst .»
Wellen . NäbereAuskunft durch
Förster Schnitzer , Calmbach .

F
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